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ausstellung im zweiten Jahr-
zehend ihres Bestandes wirklich
zu machen, wozu wir im ersten
den Grund zu legen suchten:
ein Institut, das dem engern
und weitern Vaterlande zur Ehre
und der Entwicklung des

schweizerischen Schulwesens zum
Segen gereiche!

Kindergärten Genfs.

Genf hat, wie in unserm
Blatte schon oft hervorgehoben
worden ist, die Kindergärten
obfigatorisch erklärt und in
seinem Gebiete auch einige schöne

Konstruktionen für die Zwecke
der Fröbelschule erstellt. Heute

bringen wir das Bild eines stadt-

genferischen Kindergartens, der

Ecole des Pâquis,

und fügen die Schlussfolgerungen
bei aus dem Rapport, den Frl.
C. Progier, Kindergärtnerin in
Genf, über Einrichtung der

Kindergärten am Unterrichtskon-

gress in Brüssel, 1880 einge-

gereicht hatte.

1. Das Plaziren eines richtig
konstmirten Kindergartens
ist schwierig, weil gar viele

Faktoren (Entfernung,
Zugang, Umgebung etc.) dabei

in Frage kommen.

2. Reinlichkeit, gute Luft,
Licht, Ruhe sind
Haupterfordernisse eines Kindergartens

wie eines Schulhauses.



en

(OOB

'•

I)

¦Jn£>0

ni
smbfd:

sep

epoä

aap

ssupnnj£)

-g

-Stj^



134

3. Der Kindergarten sollte frei stehen, umgeben von Garten und Hof.
4. In Städten soUte wenigstens ein Hof vor und hinter dem Haus in Aus¬

sicht genommen werden.
5. Viele Treppen sind zu vermeiden.
6. Wenn Primarschule und Kindergarten in einem Gebäude vereinigt

werden, gehört dem Kindergarten das Parterre.
7. Eine Fröbelklasse soDte 30, höchstens 50 Kinder zählen.

8. Es sind mindestens zwei Säle, einer für die Arbeit, der andere für das

Spiel bestimmt, erforderlich.
9. Die Dimensionen dieser Räumfichkeiten werden am besten 8 auf 7 m

berechnet, 3^2 bis 4w beträgt die Höhe.
10. Das Mobiliar muss leicht transportabel sein.

11. Jeder Saal hat seinen eigenen Ausgang in den Garten.
12. Die Fenster sollen an einer Längswand angebracht werden und breit

sein (auch ein einziges grosses Fenster), die Brüstung steigt bis auf
80 cm, damit die Kleinen auch noch ins Freie sehen. Die Fensterflügel
sollen nicht ins Zimmer hereinragen.

13. Heizung und Ventilation sind nach den besten Systemen einzurichten.
14. Die Aborte sind im Interesse der Kleinen ins Innere des Gebäudes zu

plaziren ; Spühlung ist erforderfich.
15. Ein Spielplatz ist Hauptbedingung des Kindergartens; er soll in zwei

Abteilungen zerfaUen : den eigentfichen Garten und den Spielplatz. Auf
letzterm sollte stets ein Haufen Sand zum Spiel bereit stehen.

Zur Geschichte der Schulgesundheitspflege in der Schweiz

von Dr. Gustav Custer.

Das schweizerische Volksschulwesen gegen Ende des letzten und in den

ersten Zeiten des 19. Jahrhunderts Hess nicht nur in pädagogischer Beziehung
ungemein Vieles zu wünschen übrig, auch die sanitarischen Zustände hinsichtlich

der Locale, Ausstattung derselben, Disciplin waren im ganzen unsäglich mangelhaft.

Bei dem ausserordentUch regen Aufschwung, welchen seit mehreren
Dezennien so erfreuUcher Weise auch die Schulhygiene besonders in unserem Vaterlande

genommen hat und der in dem regen Wetteifer sich kundgibt, der Jugend
allüberall gesundheitlich mögUchst tadellose Räume mit einer FüUe von Licht,
reinster Luft, mit musterhaftem Mobiliar, prächtige Turnhallen zur Verfügung
zu stellen, dürfte ein schulgesundheitlicher Rückblick in obige vergangene Zeiten
nicht ohne Interesse sein. Aus ihm ergibt sich am besten, welch' grosse
Fortschritte wir auch in der betrachteten Richtung gemacht haben, wenngleich manche

gute und practische Idee zur Förderung und Aufrechterhaltung einer rationellen
Gesundheitspflege des Schulkindes, welche schon eine längstentschwundene Periode
auf ihr Programm setzt, immer noch nicht realisirt worden ist.
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